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des IFH von 2018 wurde dies als ein chronischer Schwachpunkt deutscher Innenstädte deutlich,53 
der zu großer Unzufriedenheit führt und einen gravierenden Wettbewerbsnachteil der Innenstädte 
gegenüber dem Online-Handel darstellt. Man stelle sich nur einmal vor, man könnte eine 
Internetplattform oder einen Online-Handel nur besuchen, wenn man zuvor ein Aufenthaltsticket für
z.B. 2 Stunden gekauft hat. Sofort wird deutlich, dass im Wettbewerb zwischen Online-Handel und 
stationärem Handel eine erhebliche Unwucht existiert, die die Innenstädte eben mit anderen 
Vorteilen (wie Flair, Erlebniswert etc.) kompensieren müssen.

1. Zugänglichkeit zum Zentrum

Während die Zugänglichkeit zum Porzer Zentrum für MIV und ÖPNV insgesamt als mindestens gut
zu bezeichnen ist, sieht dies bei der Zugänglichkeit für den Radverkehr ganz anders aus. 

64,7% der Porzerinnen und Porzer (= 74277 Einwohner, Stand 31.12.19, Amt für Statistik) 
wohnen im Umkreis von 3 Kilometern vom Zentrum entfernt (die Karte unten zeigt nur einen 2-
Kilometer-Radius, aber schon dort wohnen 40000 Einwohner). Eigentlich eine ideale 
Fahrraddistanz, wenn, ja wenn nur die Infrastruktur zu dieser umweltfreundlichen und künftig 
vermutlich deutlich zunehmenden Verkehrsvariante einlüde. Allein aus Westhoven und Ensen (= ca.
13300 E.) gibt es eine einigermaßen fahrradtaugliche Zuwegung zum Porzer Zentrum.

Die Zuwegungen von Osten und Norden sind aber daneben eher desaströs zu nennen. Fahrrad-
fahren auf der Steinstraße (für Gremberghoven und Finkenberg = ca 10000 Einwohner) oder auf der
Kaiserstraße (für Urbach, Elsdorf =14700 Einwohner) ist mehr eine Mutprobe und ein Stresstest als 
ein sicherer Weg ins Porzer Zentrum. Auch die Zufahrt über die Hauptstraße von Zündorf (11772 
E.) ist z.T. eher problematisch. Aus Eil (9208 E.) muss man die Bergerbrücke überwinden, so dass 
hier viele ohne E-Bikes wohl kaum mit dem Fahrrad einkaufen gehen würden. 

       Fahrradwegsprobleme Porz © kschäfer2020

Dies ist auch unter dem Eindruck des zunehmenden Fahrradverkehrs problematisch, da die 

53 Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie NRW, Handelsszenarien Nordrhein-
Westfalen 2030. Einzelhandel in Nordrhein-Westfalen im digitalen Zeitalter – Herausforderungen und 
Empfehlungen Düsseldorf 2019, S. 63.
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fehlende Infrastruktur in diesem Bereich den gewünschten Wechsel des Verkehrsmittels behindern 
könnte und unter Umständen Kundschaft vom Besuch der Porzer Innenstadt abhält.

Nicht zuletzt aus diesem Grund wird auch bereits im ISEK erheblicher Ausbaubedarf für eine 
verbesserte Erreichbarkeit und Durchlässigkeit des Porzer Zentrums für den Fahrradverkehr 
konstatiert und mit einer entsprechenden Maßnahme (Maßnahme 4.07, Laufzeit 2020–2022, 
Volumen = fast 500000 Euro) sollen hier wichtige Verbesserungen erzielt werden.54 

2. Zugänglichkeit im Zentrum I: Parkraumbewirtschaftung

Wenige Themen sind so kontrovers, wie die Frage des Parkraums in einer Innenstadt. Porz ist 
derzeit in der Situation, über so viel Parkraum zu verfügen, dass das Angebot die Nachfrage 
deutlich übersteigt, mit dem Effekt, dass die oberen 2 Etagen des Parkhauses im Zentrum gar nicht 
genutzt werden.

 Zudem gibt es in unmittelbarer Nähe öffentliche Parkflächen, die bewirtschaftet werden, 
nämlich die Fläche des alten Omnibus-Bahnhofs und eine ehemals wilde Parkfläche entlang der 
Linie 7 nördlich der Philipp-Reis-Straße. Schließlich gibt es Parkhäuser für Anwohner an der 
Josefstraße und bewirtschafteten Parkraum in der Rathausstraße, an der Hauptstraße und an der 
Karlstraße.

Findige Autofahrer finden auch fast immer noch Parkflächen, die unbewirtschaftet sind. 
Insgesamt kann bei der derzeitigen Lage also von einem so deutlichen Überangebot gesprochen 
werden, das selbst nach Umsetzung der ISEK-Maßnahmen ein Überangebot bestehen wird, zumal 
in den neu errichteten Gebäuden der Neuen Mitte Porz weitere Parkplatzkapazitäten entstehen. 
Dieses Überangebot dürfte, unter Umständen verstärkt durch ein im aktuellen Trend liegendes 
Umsteigen der Kundschaft auf andere umweltfreundliche Verkehrsmittel wie Rad oder ÖPNV, auch 
dann bestehen, wenn andere Maßnehmen des ISEK umgesetzt werden, die das Angebot reduzieren 
werden, wie z.B. die Umgestaltung der Fläche entlang der Linie 7 zu einem attraktiven innenstadt-
nahen Park oder eine neue, andere Nutzung des ehemaligen Busbahnhofs.

Allerdings sind viele Porzerinnen und Porzer dennoch sehr unzufrieden mit der Parksituation. 

54 Vgl. NRWurban//Stadt Köln, Hrg., Integriertes Stadtentwicklungskonzept Porz Mitte, Köln 2018, S. 89.
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Dabei ist die Eigeninitiative zum Beispiel bei einem durchdachten Konzept für 

Fahrradständer gefragt, durch welche es für die Kundschaft attraktiv ist, Fahrräder an den dafür 
vorgesehenen Abstellpunkten auch abzustellen. Derzeit sind viele Fahrradständer an der Haltestelle 
– dort sind sie aber vor allem für jene sinnvoll, die nicht das Porzer Zentrum aufsuchen wollen, 
sondern lieber mit der Bahn ins Kölner Zentrum fahren wollen. Wenn man beispielsweise 
Abstellmöglichkeiten in der Nähe von gastronomischen Angeboten und am Ufer schafft, so lädt dies
dazu ein, nach dem Einkauf noch ein wenig zu verweilen und z.B. den Blick auf den Rhein zu 
genießen (dabei sollte man natürlich die Abstellpunkte so anordnen, dass sie nicht prominent im 
Wege oder Blick stehen). Dies steigert auch die Wahrnehmung des Flairs und des Erlebniswertes 
der Porzer Innenstadt.

Auch könnte ein Lastenfahrradangebot, das bisher in Porz-Mitte fehlt, den Druck auf die Stadt 
erhöhen, hier eine geeignete Infrastruktur nachzuliefern. Zudem böten Lastenfahrräder die 
Möglichkeit auch umfangreichere Einkäufe umweltfreundlich nach Hause zu bekommen.

2. Parkraumbewirtschaftung

Wie bereits dargestellt, empfinden viele Innenstadtbesucher die Parkgebühren als ungerechtfertigt. 
Erschwerend kommt hinzu, dass der Zutritt zur Konkurrenz im Internet und auf Online-

Marktplätzen kostenlos ist - ein Internetauftritt eines Online-Handels, den man erst besuchen 
könnte, wenn man für den Zutritt zahlt, wäre kaum lange am Markt. Innenstädte, Geschäftsleute 
und Dienstleister haben hier das Problem, dass für die Parkkosten ein Mehrwert erwartet wird, der 
sich aus dem Parken selbst eigentlich nicht ergibt oder zumindest nicht als solcher empfunden wird.
Flair, Ambiente, Service und Erlebnis sind die Pfunde, mit denen demgegenüber der stationäre 
Handel punkten kann und muss. 

Aber auch bei der Parkraumbewirtschaftung kann man ein wenig an den Stellschrauben drehen, 
um dieses Manko aus Kundensicht zu neutralisieren. Vorbild hierfür kann die Future City 
Langenfeld sein. Dort hat man mit dem Parkhausbetreiber eine Kundenkarte vereinbart, die 

Konsum und

Aufenthalts-

zeit in der
City durch

Senkung der

Parkkosten

(bis zum
kostenlosen
Parken)
belohnt.55

Einkäufe
werden
jeweils auf
der Karte als
Bonus
gespeichert,
so dass die
Parkgebühr
sinkt. Als Bonbon gibt es einen Chip, mit dem sich die Parkhausschranke schon bei Anfahrt von 
alleine öffnet, so dass die Kundschaft mit Chip privelegiert erscheint. Andere Umsetzungsvarianten 

55 Vgl.. https://zukunftdeseinkaufens.de/future-city-langenfeld-modell-fuer-den-analog-digitalen-erlebnisraum/
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sind ebenfalls denkbar (also z.B. gestanzte Parktickets o.ä.).

Ein solches Modell setzt voraus, dass möglichst viele Geschäftsleute und Dienstleister sich daran
beteiligen und die Parkgebühren anschließend anteilig umgelegt werden. Faktisch aber führte dieser
Ansatz dazu, dass viele Menschen sehr preiswert oder gar kostenlos parken und nicht mehr wie 
bisher auf die Uhr schauen, um die Aufenthaltsdauer in der City möglichst gering zu halten, woran 
keinem Betrieb gelegen sein kann.

Je  mehr  Händler  sich  lokalen  Initiativen  an  einem  Standort  anschließen,  bei  denen  mit
Treuepunkten  agiert  wird,  desto  größer  ist  der  Nutzen  für  die  Besucher  und  damit  für  den
Bindungseffekt. Weniger zu empfehlen sind alleinig aufgesetzte Treuesysteme, da sie im Zweifel
nicht binden und bei zu vielen Angeboten sogar bis zur Reaktanz bei Besucher führen können.56

In Langenfeld wurde das System so ausgeweitet, dass auch Geschenk-Gutscheine, Arztbesuche, 
Nutzung gastronomischer Angebot etc. mit Bonuspunkten belohnt und auf der Karte gespeichert 
werden. Wer also einen Ausflug in die Innenstadt macht, kann erst Einkaufen und dann Kaffee 
trinken gehen und muss nicht – im ständigen Wettlauf gegen die teure Park-Zeit - sich beeilen, 
wodurch die Genuss- und Erlebnisqualität der Innenstadt völlig verloren geht.

Quelle: https://zukunftdeseinkaufens.de/wp-content/up loads/2016/05/Folie09.jpg/ 

Future City Langenfeld/Stadtwerke Langenfeld

3. Öffnungszeiten-Harmonisierung, Absprachen und Bonussysteme

Eine deutliche Verbesserung des Angebots der Innenstadt würde schon dadurch erreicht, dass die 
Geschäfte gleiche Kernöffnungszeiten haben und die Mittagspausenregelung einheitlich 
handhaben würden. Dabei mag es einzelne Ausnahmen bei inhabergeführten kleinen Geschäften 
und Dienstleistern geben müssen, aber im Grundsatz muss die Kundschaft Gewissheit haben, dass 
die Geschäfte zur gleichen Zeit geöffnet haben. 

56 Vgl. IFH Köln/Kompetenzzentrum Handel, Hrg., Leitfaden - Innenstädte als Besuchermagneten ? Köln 2020, S. 17
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Der Beirat beschließt die Einrichtung einer 
Arbeitsgruppe »Verkehr«. Die Einladungen 

zu der Arbeitsgruppe erfolgen durch  
die Geschäftsführung. 
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